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Einladung

Mittwoch 3. März 2010
Hands-on Versetzen Speierlinge ins Papiliorama
Programm:

15.00 Uhr 
Bodemünzi - Vorbereiten 

17.00 Uhr
Bodemünzi - Verladen
18.00 Uhr 
Papiliorama - Abladen mit anschliessendem Apéro

Anmeldung mittels nachfolgendem Talon bis Mittwoch 24. Februar 2010
Reto Saluz

Programmchef 2009/2010
Anmeldung
· Ich melde mich/uns an für:
15 Uhr
· Ich melde mich/uns an für
17 Uhr



· Ich melde mich/uns an für
18 Uhr
Name, Vorname: ___________________________________________________

Anzahl Erwachsene: ____________


Anzahl Kinder:




(
Ich kann nicht teilnehmen


Mitteilung bis 24. Februar  2010 an:

Reto Saluz, 3232 Ins

saluzesins@hispeed.ch
Fax:
032 313 35 01

Tel. 
032 313 18 88

EZE
Österreich: Speierling ist Baum des Jahres 2008
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Der Speierling ist Baum des Jahres 2008. Er ist eine Seltenheit in unseren Wäldern und gehört zu den gefährdetsten Baumarten Österreichs. 

Um die Verbreitung dieser Baumart zu erhöhen, wird das Pflanzen und die Pflege im Rahmen des Programms "Ländliche Entwicklung" vom Lebensministerium (BMLFUW) in Wien unterstützt. "Die Forcierung ist ein wichtiger Beitrag zur Erfüllung der Biodiversitätsverpflichtungen Österreichs, wenn man bedenkt, dass es lediglich bis zu 500 große Speierlingbäume in ganz Österreich gibt und der Speierling zu den gefährdesten Baumarten Österreichs zählt", sagte Präsident Gerhard Heilingbrunner vom Kuratorium Wald, das gemeinsam mit dem Lebensministerium den Baum des Jahres kürt.

Der Speierling ist mit der Eberesche verwandt. Über die deutsche Namensgebung gibt es bis heute nur Vermutungen. Möglicherweise wurde der Name von Speien, Ausspucken oder Erbrechen abgeleitet, da man die kleinen frischen Früchte des Speierlings wegen ihres hohen Gerbsäuregehalts gerne wieder ausspuckt. 

300 bis 500 Altbäume in Österreich

In Österreich kommt der bis zu 17 Meter hohe Baum vor allem in Niederösterreich, Wien und im Burgenland vor. In der Steiermark gibt es laut offiziellen Aufzeichnungen nur zwei Exemplare. Insgesamt werden in Österreich zwischen 300 und 500 Speierlinge geschätzt, die ein Alter von bis zu 350 Jahren erreichen.

Die Nutzung des Speierlings ist und war sehr vielfältig. In der Holz verarbeitenden Industrie ist seine Bedeutung aufgrund der immer schon geringen Bestände sehr gering. Das Holz des Speierlings ist das schwerste aller europäischen Laubholzarten und wird nur noch im Werkzeug- und Musikinstrumentebau verwendet. So werden vor allem Blasinstrumente, wie Flöte oder Dudelsack, aus Speierling angefertigt.
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